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am Stricke Als ſie an eine tiefe dunkele Schlucht kamen ſprach die
Frau zu dem Manne Jch fürchte mich mit Dir durch dieſe Schlucht zu
gehen es iſt ein einſamer Ort und Du könnteſt mir hier leicht einen Kuß
rauben Wenn Du Dich davor fürchteſt antwortete der Mann dann
hätteſt Du eigentlich gar nicht mit mir gehen ſollen Wie kann ich Dir
etwas rauben da ich doch ſo beladen bin Jch könnte ebenſogut an Hand
und Fuß gebunden ſein Ja das ſcheint ſo ſagte die Frau aber
wenn Du Deinen Stock in die Erde ſteckteſt und die Ziege an denſelben
bändeſt und den Keſſel mit dem Boden nach oben auf die Erde legteſt
und darunter das Huhn einſperrteſt dann könnteſt Du mich doch heim
tückiſcher Weiſe trotz meines Widerſtandes küſſen Gott ſegne Deine
Schlauheit ſprach der Mann erfreut für ſich ich wäre nie auf den
Einfall gekommen Und als ſie in der Schlucht waren ſteckte er den
Stock in den Boden band die Ziege daran gab der Frau das Huhn
und ſprach Halte es einen Augenblick damit ich für die Ziege Futter
ſchneiden kann Dann legte er den Keſſel nieder ſperrte das Huhn
darunter und küßte die Frau trotz ihres Sträubens wie ſie es ja voraus
geahnt hatte

Die Polizei in der Patſche
Es iſt Nacht in einer kleinen deutſchen Üniverſitätsſtadt und zwar

eine recht dunkle trübe im Spätherbſte des Jahres 1896 Auf dem
Marktplatz ſind in den zum Theil offenen Verkaufsräumen der Häuſer da
und dort beinahe etwas allzu vertrauensſelig die Vorfenſter her
gerichtet um am Tiere eingeſetzt zu werden Auf einmal
tauchen auf dem Hauptplatze dunkle Geſtalten auf huſchen hier und dort
herum tr en ſtill und lautlos aber in der allergrößten Eile und Ge
ſchäftigkeit die Vorfenſter zuſammen und pflaſtern mit denſelben weit nach
allen m der Länge und Breite nach accurat ein Stück am
andern den Vorplatz der im Rathhaus zu ebener Erde gelegenen
Polizeiwache des Odiums der Stüudentenſchaft Die hohe Polizei ſelbſt
ſchläft drinnen ruhig den Schlaf des Gerechten Nach raſch gethaner
Arbeit verſchwinden die dunklen Geſtalten ebenſo raſch und flinkt vom
Schauplatz Urplötzlich tritt nun an Stelle der bisherigen nächtlichen
Ruhe und Stille ein hölliſcher Lärm und Spektakel von allen Seiten ein
wahrer Nachtrabiat en bloc Die Polizei fährt erſchreckt aus dem

Schlafe ſtürzt das Aergſte wähnend ſofort aus der Wachtſtube heraus
ins Freie kommi aber nicht weit bricht vielmehr gleich in die überall auf
dem Boden ausgebreiteten Vorfenſter und bei ihren Bemühungen aus
dem gefährlichen Terrain wieder herauszukommen in der Dunkelheit noch
immer tiefer in den verhängnißvollen Gegenſtand ein was nicht wenig
Klirren verurſacht Endlich nach vielen Anſtrengungen iſt ſie aus der
Tinte heraus und damit auch der Skandal zu Ende Deß freuten ſich
baß die Glaſer und die Herren Brüder Studios nicht aber die
Polizei welche auf Rache ſann

Hier kann

A uttiſches Salz

S abgeladen weröen

Schweres Leiden Junge Bäuerin Herr Pfarrer Sie wiſſe
daß ich aus m Badiſchen hieher in s Württembergiſche geheirath hab und
etzt verlangt mein Mann daß ich auch württembergiſch werden ſoll und

s vermag ich nit Herr Pfarrer Lieber laß ich mich ſcheide oder es iſt
mein Tod das kann ich nicht über s Herz bringe Pfarrer So
ſchwer dürfen Sie das nicht nehmen liebe Frau Mit der Zeit werden
Sie ſich auch an die hieſigen Verhältniſſe gewöhnen und wenn es auch
Anfangs ſchwer erſcheint ſo denken Sie nur wie viel Chriſtus hat leiden
müſſen um unſeretwillen Bäuerin Das iſt wohl wahr Herr Pfarrer
er hat viel müſſe aushalten aber württembergiſch hat er doch nit zu werde

brauche

Darum Major Jch verſichere Sie gnädige Frau wenn man
auch glaubt daß mir das Wort Galanterie gegen Damen fremd ſei
daß es wohl keinen Zweiten giebt der die Intereſſen Jhres Geſchlechts
nach jeder Richtung ſo vertritt und daſſelbe ſo hoch achtet und verehrt
wie ich Jch habe von den Damen nur die beſte Meinung Dame
Ja lieber Major aber ums Himmelswillen warum heirathen Sie
denn nicht Major Sehen Sie eben darum bleibe ich ledig
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Tiſchtuch mit Jhre Cigarre et brennt ſchon Gaſt Nee noch nich
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Nur ſchnell Mein Fräulein Sie wiſſen wie aufrichtig ich Sie
liebe Jch kann nicht leben ohne Sie aber bitte entſcheiden Sie ſich
ſchnell denn ich habe noch eine andere Parthie im Auge

7
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Studenten Logik Donnerwetter Du ich finde eben in meiner
Weſtentaſche noch drei Mark Ah famos das giebt zehn Schnitte
Lagerbier und zwei Mark zum Verſaufen

e

Darum Lehrer Laſſe mich beim Herrn Papa recht ſchön be
danken für den Wein es ſcheint nach der Etiquette ein feiner Stoff zu
ſein Wo habt ihr ihn denn her Schüler Mein Papa hat ihn ge
ſchenkt bekommen er war ihm aber zu ſauer

Auch ein Vegetarianer Fremder Spargel allein ahal
Sie ſind vermuthlich Vegetarianer Münchner Jawohl wenn i
zuerſt nug Schweinsbraten und Weißwürſt le geſſen hab

Jm Seebade Jammerſchade dieſe ſtrenge Abſperrung in den
deutſchen Seebädern Wozu laſſen wir uns reizende Badecoſtüme machen
Um uns untereinander zu bewundern Da wundert mich nur daß die
Badekommmiſſion nicht auch den männlichen Fiſchen bei Todesſtrafe ver
bietet das Damenbad zu meiden

Am Verlobungstag Tiſchgaſt zur Neuverlobten Aber Fräu
lein Sie eſſen ja gar Nichts Verlobte Ach Gott es ſchmeckt
mir heute nicht mir iſt der ganze Appetit vergangen

Ja ſo Du willſt Deine Stellung aufgeben Gewiß weil
ich mich verheirathen will Nun denkſt Du denn von der Liebe leben
zu können Nein nur vom Vater meiner Liebe

Selbſtgeſpräch einer Hausfran
Jch ſchneid s noch mal in ſeine Pfeifen ein
Als Etiquette kleb ich s auf den Wein
Am liebſten ſchrieb ich s an die Stubenthür
Daß er es leſen müßte für und für
Auch kauf ich nächſtens einen Papagei
Wie viel er koſtet iſt mir einerlei
Ich richt ihn ab daß er dasjen ge ſagt
Was ich bis jetzt noch immer nicht gewagt
Beim Zeus Mehr hab ich als mein Gatte Sorgen
Kein Fleiſcher will kein Bäcker mir mehr borgen
Jſt eine Hausfrau wohl wie ich geſtellt
Kann man wohl kochen ohne Wirthſchaftsgeld
Jch ſchwieg aus Rückſicht gegen Jedermann
Weil mir das Klagen doch nichts helfen kann
Mein Mann lebt ſtets in höher n Regionen
Die Frau ſoll ja die Eigenheiten ſchonen
Doch nein das geht nicht geht bei Gott nicht mehr
Und wird mir der Entſchluß auch furchtbar ſchwer
Hilft nichts für den abnorm zerſtreuten Mann
So ruf ich ſeine Schwiegermutter an
Daß ſie ihm ſagt was mir ſo peinlich iſt
Was der gelehrte theur e Mann vergißt
Sonſt ruf ich mal verzweifelt in die Welt
An jedem Erſten fehlt das Wirthſchaftsgeld
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Das er Hahn fräht
Die Sonne läßt ihr ſtrahlendes Licht leuchten über

Gerechte und Ungerechte Die warme ſchöne Juni Sonne
macht eben keinen Unterſchied Sie fragt nicht ob derjenige
den ſie mit ihren Strahlen umgießt ein geheimer oder ein
öffentlicher Polizei Agent iſt und läßt denſelben nach be
rühmtem Muſter in die breiteſte Oeffentlichkeit flüchten
Freilich auch in jene Winkel in denen ſonſt ein gewiſſes
clair obscur herrſcht Aber alles Dunkle aufzuhellen ver
mag ſelbſt die Sonne nicht Sie bringt zwar manches an
den Tag aber ſehr vieles doch wieder nicht Und bei all
ihrer lichtenden und erhellenden Kraft wäre es ihr unmög
lich die Chamäleon Natur eines Normann Schumann der
ja zu unſerer Saale in ſo intereſſanten Beziehungen ſtand
bis in ihre letzten Winkel aufzudecken

Die Flucht in die Oeffentlichkeit beginnt Mode zu
werden Jm übrigen ſcheint dieſe Thätigkeit eine angreifende
zu ſein denn ihr Erfinder hat einen zweimonatlichen Urlaub
dringend nöthig Es giebt Leute die da behaupten wollen
der Urlaub werde ein viel längerer werden vielleicht ein
ſtändiger Tauſch iſt geſcheidter Wenn der wollte könnte
er am Ende auch eine Flucht in die Oeffentlichkeit antreten
bei der Manchem angſt und bange würde Aber er ſchweigt
Er überläßt es der Zukunfts Sonne alles das an den Tag
zu bringen was hübſch im Dunkel hinter den Couliſſen ſich
abgeſpielt hat Das würde für Manche die Sonne von
Waterloo bedeuten für die meiſten freilich die Sonne von
Auſterlitz

Solch ein Sonnenſtrahl iſt doch ein eigenartiger Detektiv
Er ſieht ſo Manches was blöde Menſchenaugen nicht ſehen
Freilich iſt der Menſch ein liſtiger Kumpan Er belauſcht
die Natur und ſucht ihr ihre Heimlichkeiten abzulauſchen
Als Surrogat für den Alles an den Tag bringenden
Sonnenſtrahl hat er ſich den Röntgenſtrahl erfunden
der ſchon ganz hübſch alte Kugelſplitter verborgene Vadeln
Knochenſplitter und andere Fremökörper im Fleiſche der
Menſchlein zu entdecken vermag

himmel wenn Röntgen ſeine Strahlen ſoweit vervoll
kommnete daß ſie auch Gedanken und Erinnerungen allen
Leuten ſichtbar zum Vorſchein zu bringen vermöchten Wie
viel koſtbare Zeit würde dann geſpart werden Man brächte

Herrn v Tauſch in einen mit einem Phonographen ver
bundenen Durchleuchtungsapparat und das ganze Maſſen
aufgebot von Zeugen wäre überflüſſig Und Augen und
Ohrenzeugen wären noch überflüſſiger Denn alles was
dann zu Tage käme o du großer Confucius nein es iſt
doch gut daß die Röntgenſtrahlen nur verborgene Gegen
ſtände nachweiſen

Frau Sonne lacht ſeit einigen Tagen heiter vom blauen
Himmel herab Sie lacht die Sonnenſtrahlen hupfen
zitternd über alles hinweg als ob ſie ſich den Bauch vor
Cachen halten müßten Worüber lachen ſie Ueber das
im TauſchCLützow Prozeſſe ſich darſtellende Schießen nach
Spatzen mit grobem Geſchütz mit Bomben und Granaten
CLachen ſie darüber daß dieſelben Kreiſe welche ſich den
Kopf zerbrechen die Hydra der Sozialdemokratie zu tödten
ſich zugleich die größte Mühe geben ihr immer neue Köpfe
zuzuführen Oder lacht ſie über die heutige Muſikwuth der
Menſchen welche die auf unſerer Saale angekommenen
4000 Sentner Noten ſo deutlich illuſtrirt Hwanzig Doppel
waggons Noten und Falb hat nicht einmal einen
kritiſchen Tag erſter Güte anläßlich dieſes furchtbaren Er
eigniſſes prophezeit

Und ſie lacht noch immer die Sonne Vielleicht zwingt
ihr jener Stadtverordneter ihr vergnügtes Lächeln ab der da
meinte eine gewiſſe Uneinigkeit im Magiſtrat ſei an dem
Steuerkonflikte vor allem Schuld Worauf auch unſer weiter
Bürgermeiſter ſofort in die Oeffentlichkeit flüchtete und die
Hallenſer Leckerte und Lützows gründlich abfertigte Das
war auch ein Sonnenſtrahl der ſich in ein künſtlich hervor
gerufenes Dunkel drängte und plötzlich eine Reihe verlegener
Geſichter enthüllte Manchmal iſt ſie doch gut die Flucht
in die Oeffentlichkeit beſonders in Halle

Heute wo die Polizei Agenten im Brennpunkte des all
gemeinen Intereſſes ſtehen wo alle Welt ſieht welche Ehren
männer im Dienſte der Polizei ſtehen werden dieſe allzu
willigen Soldrutſcher derſelben ſich raſch vermindern Ja
wenn Frau Sonne zum Polizeidienſt heranzuziehen wäre da
wäre allen Kriminalbeamten geholfen Sie würde die
Scheerenheldin die einem armen Dienſtmädchen die Kleider
zerſchnitt zur verdienten Strafe bringen und das Bedauern
doppelt wachrufen daß die ſchöne Strafe des Staubbeſens1 in unſerer ſo blödſinnighumanen Heit nicht mehr beliebt i
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Sie würde den Urſprung von Schußwunden an Studenten
körpern mit Leichtigkeit nachweiſrn und die Duellanten und
Sekundanten der im Hintergrunde ſchimmernden Feſtung zu

führen Und ſie hat ſchon eine gute That vollbracht Sie
hat die Unſchuld der verhaftet geweſenen Tourbillions an s

icht gebracht und die munteren Fahrradkünſtler können ſo
mit ungeſtört ihrem erheiternden künſtleriſchen Berufe wieder
nachgehen

Die neugierigen Sonnenſtrahlen ſchauen auch manchmal
etwas was ſie nach dem Willen irgend eines armſeligen
Menſchleins nie erblicken ſollten O über den ſchwachen
Menſchenwillen Starb da vor Jahrhunderten ein Mann
ließ ſich begraben und auf der centnerſchweren Grabplatte
die Worte einmeiſeln Dies Grab darf niemals geöffnet
werden Die Menſchen reſpektirten auch den Willen Aber
da war ein Samenkorn in eine Fuge gefallen und die Sonne
beſchien den Keim und der Regen tränkte ihn Und ſiehe
da die Wurzeln des jungen Baumes klemmten ſich in den
Stein und je mehr der Baum wuchs deſto höher hob ſich
die Grabplatte bis das Grab völlig geöffnet war Daran
erinnerte mich die Kaſſette im Thurmknauf unſerer Marien
kirche die ſollten auch für die Ewigkeit dort aufbewahrt
werden ſo lange das Geſchick den Thurm ſtehen ließ Und
nun hat die Sonne von heute auch auf die Reliquien der
heiligen Gertrud geſchienen welche frommer Glaube der
Kapſel einverleibte Es giebt wahrlich nichts mehr was die
Sonne nücht zu erreichen vermag

Ein Sonnenſtrahl aber iſt mir der liebſte Wollen Sie
wiſſen verehrungswürdige CLeſerin welcher Ganz im Ge
heimen will ich s Jhnen verrathen Das iſt der Sonnenſtrahl
der zuweilen aus Jhrem Auge bricht wenn ich Jhnen gegen
über ſitze und Jhr Mund mir ſo manche kluge Lebenserfah
rung verkündet
menſchen die warme leuchtende Sonne geweſen Und wie erſt
mir Und da ſollte ich mich nicht nennen dürfen

Jhr allzeit getreueſtes
hähnchen

Wie der Huber um den Meiſterſchnß kam
Eine Pfingſthumoreske von Georg Paulſen

Nachdruck verboten

Jſt nicht immez Alles gleich vertheilt in der Welt der eine Baum
blüht reichlich ingſten beim andern hat ein arges Wetter alle Knospen
zerſtört Müſſen ſich die Menſchen aber noch Einiges mehr gefallen laſſen
und weil ihnen ein Mund geſchaffen iſt iſt des Lamento s kein Ende
Und je ſchöner die Jahreszeſt um ſo mehr gift s ſie dann

So war s zu Pfingſien Der Andres Huber war ein gar reicher Mannaber weil er das Gels hatt wollt er auch die Ehre haben Einmal
hatt er Reichsiagsredner werden wollen aber wie er nun zu den Hunder
len von auflauſchenden Männern reden ſollt da waren aus ſeinem Kopfe
blos helle Schweißtropfen Herausgekommen aber von geſcheidten Gedanken
keiner Na und da hatte er denn den Kram aufgeſteckt Mit dem Reden
iſt eben ſo eine Sache s Mundwerk allein macht s nicht das Herz muß auch
auf m rechten Flecke ſein

Aber nun mußt das Nächſte dran was eigentlich noch viel mehr war
F ene wollt der Andres Huber werden auf dem großen Schießen
zu Pfingſten War auch kein übler Schütz nur der Sepp Bexbacher der
Holzſchläger war ihm über War aber trotzdem ein armer Teufel und
u un hellen Zorn gar manches Mal geweint Statt ſeiner Fertigkeit

Schießen hätt ihm der Himmel lieber ein paar Tauſend Mark be
en ſollen damiſ er ſeine Vroni heirathen könnt Fiel aber kein Geld

ck aus den Wolken heraus und bef dem Verſuch von einem Schatzgraben
war rein garnichts herausgekommen Ausgelacht war er weil der Flur
hüter geſehen hatt wie er ſich umſonſt abmühte

Die Vroni führt dem Andres Huber ſein Anweſen war eine entfernte
Vexrwandte ſo ein Großmutterſchweſterſchwiegerſohnstochter war brav und

ſauber aber damit war s All Hätte ſie nun ein tüchtig Stück Geld in
der Taſche gehabt am End wäre ſie dem Herrn Vetter ſeine Frau Ehe
Rebſte geworden aber der ließ es beim Wangenkneifen ſein bisher wenigſtens
dermalen er auch mit ſeinen ehrgeizigen Plänen zu viel zu thun hatt

Der Huber red te ein geſcheidt Wort mit dem Sepp ſollt ihm den
Geſallen thun beim Königsſchuß ſernzubleiben oder einen ſchlechten Treffer
khuen Was er denn davon hätt Hundert Mark P wenn er der

uber König würd Auf jeden Fall aber fünfzig Na ob er nicht wollt
wär der feine Schein

Erſt macht der Sepp große Augen dann fratzt er ſich den Kopf
Was jſollt er als Schützenkönig vorſtellen er der Hans Habenichts aber
wenn er dacht die Vroni könnt ihn einmal mit der Chrenkett ſo ſehen

Sie ſind ja ſo manchem Jhrer Veben

kreuzdividomini aber am Ende ein halbes Hundert Mark
vielleicht auch ein ganzes Hundert

Schlag ein lärmt der Huber der ſah wie die Sachen ſtanden
Und der Sepp ſchlug ein daß es knallte Dann ließ er den Geldſchein
ſtolz in ſeinen Wams wandern und der Huber ging mit den Fingern
ſchnippend ins Haus Nun war er ſeiner Sache ſicher Denn die
Anderen ach die Anderen

Ein Narr biſt zürnte die Vroni aber ein ganz großer als ſie
Abends mit dem Sepp Hand in Hand an der Hecke hinterm Fliederbuſch
ſtand Schau mir Einer das Mannesbild an ſo lang wie ein Baum
und einfältig wie ein Kind

Der Sepp war ſtarr Der Flieder duftet ſo ſüß er hatte die Vroni
ſo weich im Arm und gab s gar eine Eheſtandsepiſtel bevor der Herr
Pfarrer die Ring gewechſelt Hui da war doch aufzumerken Er wollt
da widerſprechen aber gar kouragiert ſagt die Vorni weiter

Denkſt vielleicht ich bin nicht gut genug zum Schatz von einem Schützen
könig mit der großen Kett Wär doch einmal was geweſen ſo den
Ehrentanz zu machen vor all den andern Thu dich fein ſchämen Peter
du Und um ſo ein Lumperei Ja wenn s da wirklich noch eine Hand
voll Gold geweſen wär aber ſo 4

Sepp ſtreichelte ſanft den runden Arm und Vroni s Stimme nahm
einen etwas freundlicheren Klang an

Na ich ſeh ſchon dein gut Herz iſt dir davon gelaufen künftig hüt s
fein beſſer Biſt gutmüthig wenn ich ein Sach verlang dann ſchaut
die Sach anders drein aber ſonſt ſpar s und dem Andres Huber laß
ſeim Knallerie allein beſorgen ſo gut er kann Verſtehſt mich Sepp
Der Sepp rieb ſich den Kovf und griff in die Hoſentaſche

Aber s Geld hab ich doch nommen ſtotterte er s ſchöne Geld
Nicht wahr daß gar das Geld nach dem Gauch wiedergäbſt lachte

die Vroni behältſt Will die Sach ſchon machen
Wenn das fertig bringſt biſt ein extra geſcheidt Mädel meint der

a voll aufrichtiger Bewunderung und bezeugt dies durch einen langen
uß

Wenn die Mädeln nicht Einiges geſcheidter wären als die Manns
leut würd s um Manches bös ſtehen lacht die Vroni Und damit
wirft ſie dem Burſchen eine Kußhand zu und eilt ins Haus Denn ein
jaut Gered kündigt an daß der Andres Huber von einer extralangen
Bierſitzung heimkehrt

Und nun war s Pfingſten und ſchön war s wie kein Jahr vorher
Der Himmel ſchien auf Erden es war ein Freuen ein Seligſein

Der Andres Huber war doch aufgergt da der große Tag kam des
Sepp war er freilich ſicher beſſer als die Anderen hatte er ſchon oft ge
ſchoſſen aber da konnt was kommen da mocht was paſſiren wer weiß
was Und die Vroui ſchien ganz gleicher Meinung zu ſein Sie die
ſonſt ſo Geſcheidte und muntere war heute wie vor den Kopf geſchlagen
und ſtill und ſchien nicht bis zehn zählen zu können Das machte ihn
ärgerlich er trank ſich Stimmung zu

Mädel was haſt ſchrie er dann Mach mich nicht galliger als
ich ſchon bin
g Hab einen böſen Traum gehabt einen gar böſen ſtotterte die

roni
Potzwetter dann ſprich Geht s mich an

aJa
Dann alſo erſt recht
Jch ſah den Herrn Vetter mit der Flint in der Hand viel Leut

waren da und juſt wie er losdrücken wollt da paſſirt was Was gar
ſchreckliches

Wenn nun nicht ſchnell erzählſt denn
Hab der Herr Vetter doch Geduld da geht hinterm Herrn Vetter

ein Gewehr los und die Kugel trifft ihn Und die Vroni ächzt der
weil der Andres geworden iſt wie Kalk an der Wand Bin ich maus
todt gemacht fragt er

Kann s nicht ſagen meinte die Vroni treuherzig biß mich juſt et
was da wacht ich auf

Hättſt länger ſchlafen ſollen kannſt nicht mal ansträumen ſchilt der
Andres und dann geht er ſehr unruhig davon Nachher kommt der Sepp
verſtohlen an den Zaun und fragt was er thun ſoll

Ein gut n Treffer machen lacht die Toni ſeelensvergnügt Pufft
der Andres in die Luft dann kannſt noch gut ſchießen Thut er
nicht zweifelt Sepp Sie lacht ihn aus

Und nun war man beim Meiſterſchuß Mit dem Huber war heut
ganicht fertig zu werden Mit Allen hat er Streit Am meiſten mit
ſeinem Nachbar Jürg Der ſollt ſein geladen Gewehr abſchießen könnt
mal ein Unheil anrichten Ob der Huber närriſch wär fragt der Jürg

Kein Schlägerei hallt s da von allen Seiten Und es ward ges
ſchoſſen Und nun war die Reih an dem Huber Der tritt an den
Pfoſten und ſieht ſich ſcheu um

Der Jürg ſoll fort ſchreit er Schießen klingt s zurück Und
der Huber legt an zielt Kreitzdividomini der Huber hört wie hinter ihm
ein Hahn knackt er wird rein außer ſich ein Schuß knallt der Huber
wirft ſich auf die Erde und ſchreit nach Mord

Ein Rauſch haſt Huber ſagt Jürg trocken haſt darum einen
Blauen gemacht Jch komm dran Hatt der Huber losgedrückt in

rn Herzensaugſt ohn es ſelbſt recht zu wiſſen ja was ſollt er da
agenUnd weil ſein guitrageen doch nimmer König werden konnt holt

ſich der Sepp richtig den Meiſterſchuß
Am Abend tanzt er zwiſchen grünen Birkenzweigen mit der ſtolzen Vroni

den Ehrentanz Kannſt hexen fragt er wie haſt das gemacht
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Die Mannesleut brauchen nimmer all s zu wiſſen n ſagt die Vroni

trocken Aber als der Sepp ihr zuflüſtert nächſtes Pfingſten ſoll Hoch
zeit ſein nickt ſie doch

Pfingſt S5chelmerei
Von Leopold Sturm

Nachdruck verboten
Pfingſten heißt ein liebliches Feſt aber es hat auch den Schelm im

Nacken So mancher vergnügter Pfingſtausflügler muß bei der Nach
hauſekunft halb lachend und verdrießlich eingeſtehen daß denn doch lange
nicht Alles ſo war wie er es ſich ſo fein ausgerechnet hatte daß ein
kleiner ſchelmiſcher Zufall Alles auf den Kopf ſtellte Und ich erzähl von
Einem der auch von einer Schelmerei betroffen wurde aber von einer
ſolchen die ihm ausbündig gefielDer junge Kaufmann die Wilde war ein Menſch der ſeinem Namen

auch mit keinem Gedanken entſprach Wild war er nie und in ver
ſchwiegenen Stunden dichtete er Geſänge an Mai und Liebe und Mond
wobei er ſich ſchon mehrmals tüchtig erkältet hatte weil er bei Maifroſten
am offenen Fenſter ſchrieb um den Mond beſſer vor Augen zu haben
Ob das auch den Gedichten geſchadet hat weiß ich nicht, jedenfalls war
Jemand da der ſie reizend fand Fräulein Hildegard Starke das Töchterlein
von Lorenz Wilde s Prinzipal einem Manne dem ein glattes Conto das
höchſte aller Jdeale war der im Familienkreiſe einmal Lorenz Wilde einen
halben Narren genannt hatte natürlich außerhalb der Comtoirſtunden
denn im Comtoir hätte er nicht einmal einen Viertelnarren geduldet viel
weniger einen halben

Die beiden jungen Leute waren einander gut Emanuel Starke hatte
auch eine Ahnung davon denn als er einmal einen Bogen Papier in
das Leder ſeines Strohhutes legen wollte las er allerlei Verſe darauf die
den intelligenten Kaufmann bald zum richtigen Schluß führten Gefühls
menſch war er aber keineswegs und ſo erklärte er den Liebesroman ſeiner
Tochter für den Gipfelpunkt aller Dummheit und betrachtete damit die
Sache als abgethan Wenn er einmal einen tüchtigen Erſatzmann für
Lorenz Wilde hatte konnte dieſer ſchließlich noch den Laufpaß bekommen
das war der gelegentliche Schluß der reiflichen aber ſchnell durchgeführten
Ueberlegung

Nun war Pfingſten gekommen ein wunderbar ſchönes wonniges
Pfingſten Hildgard und Lorenz hatten von einem gemeinſamen Pfingſt
ausflug als dem Schönſten alles Schönen geträumt aber Emanuel Starke
grinſte bei einer leiſen Andeutung ſeiner dem Pärchen wohlgeneigten Frau
wie Mephiſto Er hatte nicht einmal ein Wort deswegen verloren
es allerſchlimmſte Zeichen Man mußte ſich allerſeits in ſeinen Willen

nden
Lorenz Wilde hatte in aller Pfingſtfrühe noch einmal den Pega

ſus beſteigen wollen aber die Gedanken und Reime wollten ihm nicht
kommen er neigte der Anſicht zu das bedeute Verhängnißvolles das
liebliche Feſt werde für ihn furchtbar enden Es war ihm als ob der
ganzen Menſchheit Verderben bevorſtehe und da er natürlich nicht alle
Individuen vor dem Drohenden bewahren konnte ſo wollte er wenigſtens
die Eine retten auf deren Namen er abſolut keinen ueuen Reim mehr
finden konnte Wohin die Familie Starke ihren Ausflug lenken wollte
war ihm bekannt wenigſtens konnte er alſo den Verſuch wagen ſeine
Beſchützerrolle durchzuführen

Auf dem Bahnhof war die Halle von Menſchen überfüllt alle Coupee s
wurden mit Sturm genommen in der zweiten Wagenklaſſe war es noch
ſchlimmer faſt wie in der dritten denn zu viele ängſtliche Gemüther hatten
dem Fiskus mit einem höheren Billet Tribut gezollt Lorenz Wilde
wurde geſchoben und gedrängt in dem Geſchiebe und Gedränge und nicht
beſſer ging es Herrn Siarke mit Frau und Tochter deſſen Damen über keine
Luft bekommen zu jammern begannen worauf Herr Emanuel
ſeine Ellbogen arbeiten ließ was allerdings ſeiner wackeren Ehehälfte
Luft verſchaffte während Hildegard plötzlich von ihnen geriſſen wurde

Hildegard wo biſt du rief Emanuel Starke mit Stentorſtimme
und Hildard wo biſt du hallte es im luſtigen Chor nach

Jch bin bei Neumann s habt keine Angſt klang es zurück und
Neumann s ſollen leben dreimal hoch erſcholl es ringsum Emanuel

Starke boſte ſich aber am beſten kein Aufſehen weiter man traf ſich
ja doch ſpäterhin

Hildegard war allerdings bei den ſo laut verkündeten Neumann
ihren Pathen in gutem Schutz geweſen aber als ſie nach Neumann s das
Coupee beſteigen wollte ward ihr die Thür vor der Naſe zugeſchlagen
Es war übervoll drin4 Beſetzt hieß es im letzten Wagen Alles
ſtrömte dorthin und riß das junge Mädchen mit fort das zwar nicht ge
rade ängſtlich aber doch herzensfroh war als eine Hand die ihre faßte
Lorenz Wilde kam gerade im geeignetſten Moment Doch zum Wort
wechſeln war keine Zeit im gewaltigen Drang ging s in den Wagen
Lorenz flog mehr als daß er ſich fetzte in einen Eckplatz und Hildegard
fiel beim Anziehen der Wagen auf ſeiten Schoß

An ein Wiederaufſtehen war nicht zu denken das Coupee war gefüllt
daß kein Apfel zur Erde fallen konnte es war eine Situation weder zum
Ausdenken noch zum Aushalten Und nun bekam Hildegard von all
dem Trubel und der Haſt und aus Furcht vor dem ſtrengen Vater Ema
nuel einen leichten Ohnmachtsanfall willenlos lag ſie in Lorenz Armen

Was nun Das war ja fürchterlich Lorenz Wilde fühlte trotz der
Hitze kalten Schweiß auf ſeiner Stirn da war das Furchtbare das er

eahntWie hätten mit Jhrer jungen Frau aber auch lieber zu Hauſe bleiben

e wenn ſie ſo ſchwach iſt tadelte eine biedere Bürgerfran gegen
er
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Wir finden es auch unverantwortlich hieß es nun von allen Seiten
ſolch ein Rabenmann Wo mag er blos die Kinderchen gelaſſen haben

Aber ſie iſt gar nicht meine Frau ſchrie Lorenz verzweifelt
Kann ſe voch nich ſein ick kenne ihr ſagte eine protzige Stimme

Jch kenne ihr des Koofmann Starke n ſeine Tochter een prächtiges
i ſag das ick Auj ſt Piepenbrink der Schlächtermeeſter von

gegenüber
Nich ſeine Frau am Ende wehl gar ein Don Juan will das arme

Ding nnauffällig entführen mit dem Vater ſeine Moneten Das iſt ja n
Netter

Junger Männ mir antworten Se hub Auguſt Piepenbrink an
is des Mächen Jhre Braut ſagen Se ja wo unich wer n Se nächſte
Stalion beide aretirt Jck mach das ick Aujuſt Piepenbrink

Meine Braut iſt ſtammelte der Bedrohte und Lorenz flüſterte
Hidhar die eben die Augen auſſchlug

Na denn jeben Se ihr nen Kuß das is bei s weibliche Jeſchlecht
das beſte Mittel jejen Ohnmacht Weeß ick jenau Es half nichts
Lorenz mußte thun was der Quälgeiſt befahl und Hildegard ſträubte ſich
nicht Die Frauen beſitzen in kritiſchen Lagen immer die größte Geiſtes
gegenwart Nun war man am Fahrziel Der entſetzliche Piepenbrink
meldete ſich nochmals

Jck hab ja Starken vorhin jeſeh n da kaun ick ja jleich zur Ver
lobung jratuliren Alſo uff die Beene verehrtes Paar

Raus war man einiges Drängen und Schieben dann ſtanden
die alten und jungen Leute einander gegeuüber und Piepenbrink begann
ſeinen Sermon

Himmel begann Emanuel Starke dem Himmel ſei
Dank will mein Mann ſagen daß ſich die Rechten gefunden Alſo beſten
Dank für Jhren Glückwunſch Herr Nachbar Allgemeines Hände
ſchütteln dann Trennung

Himmel begann Starke wieder Aber er las in den Geſichtern
von Frau und Tochter doch etwas was ihn ſtocken machte Still kein
Aufſehen gehen wir

Und man ging und man ſprach und dann frühſtückte man Und ein
gutes Frühſtück giebt mildere Gedanken zumal Lorenz Wilde über ſeine
pekuniären Verhältniſſe die beſten Auskünfte die man von einem ſo jungen
Manne verlangen konnte gab

Na denn in nein eigentlich war s doch ein guter Spaß Kinder
nehmt Euch aber Wilde Jhr Geſicht als Sie mit reinem Mädel da
ſaßen möchte ich photographirt haben

Papa er war ein Held rief Hildegard
Kann ſtimmen aber von der verkehrten Seite lachte der Alte trocken

Proſit Kinder

Das ansgeplanderte Geljeimuiß
Ein engliſcher Touriſt verirrte ſich in der vergangenen Reiſeſaiſon zu

fällig in ein ziemlich abſeits von de Heerſtraße der Naturenthuſiaſten an
einem der unbedeutenderen Salzkammergut Seen gelegenes Neſt Jn dem
kleinen Wirthshauſe gab s Krebſe aber was für welche So groß und
fleiſchig ſo zart und fett wie ſie der jahraus jahrein alle Genüſſe und
Schönheiten beider Hemiſphären genau durchkontrollirende Sohn Albions
noch nirgends getroffen Was Wunder daß angeſichts dieſes einzigen ſo
ganz zufällig entdeckten Naturgenuſſes alle anderen feſtgeſetzten

Amuſements in den Hintergrund gedrängt und Krebſe nur Krebſe
crawfishes for ever zur Parole ſeiner diesmaligen Seaſon wurden
Zwei oft ſogar dreimal des Tags mußte die rothbefrackte Rieſengarde
auf der Tafel des Sonderlings kompagnieweiſe aufmarſchiren und ſo ginges den ganzen Sommer hindurch wenn nicht der der geſammten Krebs

generation des kleinen Sees drohenden Vernichtung der Einiriit der
R Monate einen Riegel vorgeſchoben hätte Nur mit Bedauern ſchied der
CrawEngliſhman von dem ihm ſo liebgewordenen Neſte und verſprach
nächſtes Jahr ſich pünktlich mit Beginn der Seaſon wieder einzufinden

Richtig bereits Anfangs Mai noch lange vor Beginn der eigentlichen
Reiſezeit ſcholl den Wirthsleuten aus bekanntem Munde Ao da bin
ich now entgegen und kurz hierauf ſtand ſchon die große Schüſſel voll

ver rother Cruſtaceen vor ihrem im Vorjahre ſo unermüdlichen
ertilger

Pooh aber nicht ſehr gut wie früher Und warum
Freilich wir gaben uns alle Mühe die ſchönſten auszuſuchen

erwiderte das Wirthstöchterlein aber natürlich da die Beeſter lange nicht
mehr ſo gutes Futter wie im vergangenen Jahr bekommen können
auch nicht ſo gut ſein

Hump und warum nicht wenn ich will gut bezahlen
Ja ſehen Sie im vorigen Frühjahre da iſt mein Großvater im See

ertrunken und konnte gar nicht aufgefunden werden und da haben
an ihm gewiß die Beeſter ſo fettgefreſſen aber wir haben nicht

ädreadful indeed very hideons er
Jahre einen Großvater zu riskiren

Pshaw
tönte es von den Lippen des Engliſhman Er zahlte und verſchwand auf
Nimmerwiederkehr

Weiberſchlanheit
Tſcherkeſſiſche Sage

Ein Mann und eine Frau trafen ſich auf einem Kreuzwege und
zuſammen weiter Der Mann hatte einen großen ei Keſſel
ſeinem Rücken mit einer Hand trug er ein lebendiges Huhn an
Beinen mit der andern hielt er einen Stock und führte dazu eine
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